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Holzmeisters W erke zählen n ich t nu r zu den er
freulichsten, sie zählen in  ihrer Ahfolge auch zu den 
interessantesten und lehrreichsten. Holzm eister ist 
Deutschösterreicher, im  besonderen Tiroler, und ge
rade dieser U m stand is t bei einer s tarken  K ünstler
persönlichkeit au f sein W irken w eitgehend m it
bestim m end. W er aber seine W erke und  anderseits 
Tirols zwar überw ältigend m alerische B au ten  und 
S tadtbildungen kenn t, der wird beobachten, daß in 
Holzmeisters künstlerischem  W erdegang ein Be
freiungsstreben vor sich geht, das sich bei tiefstem  
Schaffensernst u nd  exakter Folgerichtigkeit m it so 
feinem T ak t gegenüber dem historisch Gewordenen 
und in  so bruchlosen E volutionen ausw irkt, das 
seinesgleichen sucht. U nd sein Entw icklungsgang 
bestä tig t wieder die R ich tigkeit der T atsache, daß 
am schnellsten fäh rt, wer langsam  fäh rt, wer kreiert 
s ta tt  m anifestiert, wer sich besinnt s ta t t  — um 
ein neues W ort zu gebrauchen — sich „gesinn t“ .

Was an seinen W erken so anheim elnd und  boden
ständig w irkt, en tstand  letzten  Endes doch durch 
A bwandlung und V erdrängung der erdrückenden 
Überwucherungen von italienischer Renaissance und 
Barock in  der B aukunst Tirols. T raurig vielleicht, 
aber T a tsach e : In  welchem Gebiet s teh t seit Schaf
fung des „Heiligen Röm ischen Reiches Deutscher 
N ation“  unsere K u ltu r als R einkultur da ? W enn 
die kulturelle R evolution unserer Tage, die einer
seits viele Menschen durch Lösen der Fessel ihres 
letzten  m oralischen W ertes beraubte, den Erfolg 
h ä tte , daß wir zu uns selbst finden, und  Anzeichen 
dafür sind vorhanden, dann wäre sie auch der 
tausendfachen Opfer wert.

Holzm eister schrieb nichts über kom m ende B au
k u n st: E r begann sein Schaffen m it W erken, wie 
etw a das W iener K rem atorium , die Großes bedeu
te ten  und  Größeres verhießen. H eute leh rt H olz
m eister an zwei A kadem ien zu W ien und  Düssei-
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dorf. Seine heute schon zahlreichen ausgeführten 
Schöpfungen, unter denen wir dank der angedeute
ten selten harmonischen Entwicklung keine „Jugend
sünde“ vorfinden können, haben die verheißene 
große reine Formung in raschem Lauf zur Reife 
gebracht.

Holzmeisters Werke sind rein, befreit, doch selbst 
beherrscht. Es sind Werke des weltgewandten 
Mannes, den seine Heimat in Sorgfalt reifen ließ. 
— Auf diesen Seiten werden einige seiner neueren
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Bauten vorgeführt. Die Brücke in  Schwaz (Tirol), 
eine Betonbrücke, füg t sich m it ih rer schmiegsamen 
Linienführung gut in  das Landschaftsbild  ein. Auch 
das B rückenm arterl h a t tro tz  der Verw endung von 
Beton nichts von seiner bodenständigen N a tu r ein
gebüßt. Die Schulen in  Jenbach  u n d  Landeck m it 
ihrem  sehr ähnlichen G rundriß sind im  besten  Sinne 
modern auch im  Ä ußeren u n d  w ahren im m erhin den 
Charakter baulicher Überlieferung.

D r.-Ing. R ichard  ScharfF.
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vordringlichen m onum entalen Ausdruck geben, in 
der Form ensprache unserer Zeit, aber doch auch 
weiteren Kreisen verständlich. D araus ergab sich 
die schlichte A rchitek tur in  einem aufgerauhten 
P u tz  m it sparsam er Terrakottenverw endung, einem 
ro tb raunen  Klinkersockel und  einem D ach aus 
grauen schlesischen Biberschwänzen.

F ü r die innere A usstattung  war große Sparsam 
keit geboten, um  die bewilligte Bausum m e n icht 
zu überschreiten; daher konnte im  wesentlichen nur 
durch F arbe gew irkt werden. Doch is t es gelungen, 
m it diesem M ittel alle Räum e hell und froh zu 
m achen, ein A usdruck freudiger, fromm er Lebens
bejahung.

Der große Gemeindesaal h a t eine kreissegm ent
förmige Decke in  Zollbauweise erhalten, deren K on
struk tion  sichtbar geblieben und  sta rk  farbig be
handelt is t (Abb. 7, S. 280). A uf dem Lam ellen
netzw erk is t eine gespundete Schalung aus un- 
behobelten B rettern  verlegt, darüber eine Lage Torf
iso therm platten  m it Gipsestrich. So is t eine leichte, 
warm e und billige Decke geschaffen, die überdies 
die H örsam keit des Saales günstig beeinflußt. E in 
Sperrholzpaneel m it kräftigen Querleisten erhöht 
w eiterhin die H örsam keit.

Im  Saal is t eine kleine Bühne m it A nkleideräum en 
angebaut. A uf Film vorführungen wurde ebenfalls 
durch E inbau  eines Bildwerferraumes und  einer 
aufziehbaren Bildfläche R ücksicht genommen. Uber 
der Bühne und  den N ebenräum en is t R aum  für den 
E inbau  einer Orgel vorgesehen, deren K lang über 
der Bühnenöffnung in  den Saal ström en soll; hierzu 
is t eine breite, durch einen Vorhang verschließbare 
Schallöffnung angeordnet worden.

Die B aukosten haben ohne G artenanlagen und  
Inneneinrichtung etwa 300 000 Mark betragen, die 
Bauzeit ein knappes Jah r .

Der Grundgedanke der A rchitekten beim E n t
wurf für das hier abgebildete Gemeindehaus war in 
städtebaulicher Beziehung der, das Gebäude aus 
der Villenbebauung des Ortes herauszuheben. Da 
die Baustelle an einer Straßenecke ohne besondere 
Bedeutung liegt, wurde durch Zurückschieben des 
Baues von der Bauflucht ein geräum iger r e c h t 
e c k ig e r  V o r p la tz  geschaffen, der durch keinen 
Zaun von der Straße abgegrenzt werden soll. D a
durch erhält das H aus eine bevorzugte Lage, wie 
sie sonst nur an einem öffentlichen P latze möglich 
ist (s. Gesam tansicht h ierüber und  Lageplan Abb. 2 
auf S. 278).

Das Gemeindehaus m it der K irche u nd  dem Pfarr- 
hause zu einer B augruppe zu verbinden, w ar hier 
nicht möglich, weil das B augrundstück  von dem 
der Kirche durch die S traße getrenn t ist. Als E rsa tz  
haben die Verfasser eine A c h s e n b e z ie h u n g  zwi
schen dem H auptgiebel des Saales und  dem K irch
turm  hergestellt, die noch durch eine B runnen
plastik  beton t werden und  den Zusam m enhang der 
Gebäude fühlen lassen soll.

Das B auprogram m  ergab zwanglos eine D r e i 
te i lu n g  des B aues: den Saalbau, den K indergarten
bau, der auch V ersam m lungsräum e für die weibliche 
Jugend, die Schw esternstation u nd  ein Zimmer für 
M ütterberatung en th ä lt, und  den verbindenden 
M ittelbau m it B üro, Pfarrerzim m er, Lesezimmer, 
Verwalterwohnung. E in  durchgehender K orridor 
verbindet alle R äum e (G rundriß  Abb. 3 u nd  4, 
S. 278).

Im  Ä ußern wollten die A rchitek ten  die kirchliche 
Bestim m ung durch die R undbogenfenster im  E rd 
geschoß und  die hohen beherrschenden Giebel an 
deuten, ohne daß der B au etw a m it der benach
barten  K irche in  K onkurrenz tre ten  durfte . Zudem  
wollten sie dem  H ause einen w ürdigen, aber n ich t
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